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in (Sang burcij> bie tmffenfd)afflid>e
^Abteilung ber „5*>Dlpa"-

llrifere Seferinnen finb wopt alle unterrieptet
über bag, ma? ber darrte „Hpfpü" bebeutet:
©g ift bie gegenwärtig in Sern fiattfinbenbe
Hpgiene» unb ©portaugftettung. Sir motten
berfudEjen, E)ier einen fteinen Ueberblicf über bie
Stbteitnng gu geben, bie wopt ÜKebiginafperfonen
am meiften intereffieren bürfte, bie miffen»
fcEjaftticïfen fRäurne ber Stnêftettung.

Sir taffen atfo naep bem Setreten be? Stu?»

ftettungëfelbeë buret) ben ipaupteingang bie

©port» unb Serfeprgpatleu borläufig redjt?
liegen, obfepon fie auep be? ©epeugwerten biet
entpalten, unb gepen gerabeau?. ffunäcpft fepen
Wir ben fogenannten Säberbrunnen, einen tun»
ben Sau, in beffen StRitte ein raufepen ber Spring»
brunneu in taufenbfaepem Strafte auffprubett.
î)ie umgebenbe Sanb enthält Slbbilbungen unb
Sîameu unferer pauptfäcplicpften Kürorte, unb
auf Keinen Sorten ffläfepepen ber bort ber»
arbeiteten Heilquellen. ,Qmifd)en biefem Srnnneu
unb ber fepengmerten HQfle inbnftrietten
Setriebe ber ©tabt Sern gepen wir weiter an
©teftrigitätg» unb ©agwerfen borbei, Sier»
branerei unb äpnticpe? fparen wir für fpäter
auf, unb nun nimmt un? bie Hatte ber Sif»
fenfepaft auf.

Sor un§, gegenüber ber Stüre, ftept ein
a cp tediger Stempetbau mit bem Statuen „SDer
burepfieptige äftenfep". ©r entftammt, wie bieteg
in biefer Hatte, ^em SDregbener Hfigienemufeum,
bag in borbitbtieper Seife bie Kenntniffe über
Stufbau, gunttion unb Kranfpeiten beg rnenfcp»
liepen Körper? in Karer Seife bem Sefcpauer
rtäper gu bringen fuept. SDer burepfieptige SKenfct)
ift atterbingg niept, wie biete Sente fid) bor»
ftetten, etwa eine menfeptidpe ffigur, in bie man
nun pineinfepen lann; bieg würbe wopt feine
Kare ©rfenntni? bermittetn; eg panbett fid)
um eingetne Organe, meift mit Stutgefäpen,
bie burd) tpneingefprifde SDÎaffe uuburdffic^tig
gemadjt finb. ®iefe Organe fetber pat man mit
gang beftimmten Harätöfungeu fo burdjträuft,
baf fie burdjfcpeinenb geworben fittb. ÜDtan fiept
atfo in bag Snnere ber Knocpen, bon Seid)»
teilen, bon H'rn un^ Stieren, Seber, Sunge
ufw. Stud) gange unb patbierte göten fittb ba
in ©täfern auggeftetlt ; man fiept bie garten
Knocpenterne, bie Organe, alte? bttrepfepeinenb.
®ag Serfapren ftammt bon bem Seipgiger
$rofeffor ©pattepotg, ber fepon feit langem
burd) feine borgügtiepen anatomiftpen Sitbtafetn
unb Stttaffe berüpmt ift. SWan fiept auep eine

gange burd)fd)einenbe Hanb, ebenfo einen gufj.
Sebe ber aept Snnenpäcpett beg Stempel? ift
einem Drganfqftem gewibmet; in ber iDtitte ift
immer eine tnenfeplitpe ffigur angebraept, auf

beren Körper bie betreffenben ©pfteme einge»
geidjnet finb.

Sefonberem gntereffe begegnen auep in biefer
Halte bie SDtobetle, bie gemiffe Arbeiten ber
Organe berfinnbitbtiöpen; bietfaöp finb beweg»
tiipe SRobetle, bie ber Sefcpauer fetbft bebienen
tann, aufgeftettt. Sir finben ein ÜDtobett, ba?
bie Strbeit be? Oberarmbenger? bartut; ein
anbere? geigt un? bie Sewegungen be? Kopfe?
in ben gwei oberften Ha^mirbetgetenten ; bann,
ift ein offener SJiunb mit einem Kepltopffpieget
bargeftettt, in bem man bei funfttieper Seteutp»
tung in ben Kepttopf fepett tann. ®urip ®repen
an einem Kttopf tommen oerfepiebene, teil?
normale, teil? tränte Keplfopfmobette gur 2tn=

fitpt. Sieber anbergwo tann man feinen eigenen
^ut?fd)tag an einem feiger fitptbar madpen.

Stud) fepr ftart bergröperte SRobette bon
SJtagen», ®arm= unb anberen ©cpteimpöuten
finb gtt fepen. ®ie Hebammen wirb befonber?
eine g°fge bon ÜDtobetten ber normalen unb
ber fepmangeren ©ebärmntter in ben berfepie»
benen SJtonaten ber ©tpwangerfdpaft interef»
fieren, wobei bie ©ebärmntter aufgefepnitten
bargeftettt ift, mit ber gruept unb ber Stacp»

geburt barin. ®itt treigförmiger ©cpwanger»
fipaftgfatenber, auf bem man naep Sinftetten
be? Stage? ber tepten Stege! ben Sag ber @e=

bnrt gteid) abtefen tann, ftept auf bem Stifcpe,

— unb e? wirb biet baran gebrept, bott Ser»
peirateten unb Sebigen.

©ine burcp etettriftpen SKotor angetriebene
ißumpe ftettt ben Kreigtauf be? Stute? bar,
inbem genau bie bom Her3en gelieferte Kraft
in bem SJtobett gur Stnwenbung tommt.

Sîicpt bergeffen motten wir auep ben ©pren»
ptap berbienter ©djweiger Stergte: Stn einer
Sanb ftepen gwei Süften bon St. b. Ha^er
unb Stp. Ko (per. Um fie gruppiert pängen
teil? Silber, teil? nur bie Sîameu ber beften
unb wägften SJfebiginer be? ©cpweigertanbe?.

S)ie? leitet un? über gur piftorifepen ©amm«
tung. ®iefe ift faft gang au? bem 3ür<per
SJtebigin tDîitfeum beg Herrn 3Beprli
übernommen. ®ocp pat ba? Snfetfpitat bagu
fein SJtobett ber alten ©epingnad)» unb Saben»
tntfepe beigetragen, ©ine Kutfcpe bon groper
Säuge, feft gegen Kätte unb Stäffe berfepliepbar,
mit H^obug, wa? bie ©(pornfteine auf bem

Kutfpenbad) angeigen. Suwenbig pergeriiptet
für eine gröpere gapl bon ißatienten, bie teil?
tiegenb, teil? fipenb gu trangportieren waren.
8n einer fottpen Kutfipe würben in früperen
ßeiten bie Snfeltranfen gur Kur natp ©eping»
naep ober Saben berbrad)t.

Sdun gur piftorifepen Stbteitnng! ^unätpft
fepen wir einen ©ebärftupt, wie fie früper
immer benüpt würben; eine Strt Sepnftupt mit
einem Stugfcpnitt im Sipe, burcp ben ba? Kinb
paffierte unb bon ber H^mme in ©mpfang

genommen würbe, grüper patten bie meiften
Hebammen einen foltpen ©tupt in Sefip unb
braepten ipn in ba? Hin? ber ©ebärenben mit.
©epr oft war natürtiep ber ©tupt, wenn autp
gereinigt, boep niipt afeptifcp, unb e? täpt fiep
fd)on anuepmen, baff wopt öfter Kinbbettfieber
autp unter anberem burd) ben ©ebärftupt über»
tragen würbe.

2)ann finben wir bort eine Stngapt älterer
gaprftüple, eine ©änfte (ïragftupl) unb eine
Imgapl Stadptftüpte, bie belanntlid) in früperen
Reiten eine grope Sîotle fpietten, weit bie Stborte
meift fepr unppgienifcp unb niept peigbar waren.
@g ift befannt, baff an ben Höfen ber gröpten
SJdonardjen iprer |]eit, g. S. Submig XIV. Oon
grantreiep, bie Sdacptftiipte auip in ©efeltfcpaft
benüpt würben; ber König empfing fogar (Mfte
auf feinem „ïprone" fipenb. ©ine ^wanggjade
geigt bie früper faft augfcpliefflicp mögtipe gorm
ber Srrenbepanbtung ; peute wirb fie nur pöcpft
fetten, etwa für einen fd)toierigen Strangport
eine? Stobfuptigen, benüpt.

Seiter finben mir in gwei Käften eine grope
ßapl bon Stmutetten unb ®tüd§bringern, bon
ber ©eptaugenpaut bi? gu bett altermobernften
©tüdgmänndpen für ba? Sluto. ©elbft attrömifepe
Slnmtette, metft in gorm be? männtid)en ©lie»
be?, at? Sringer ber griuptbarfeit, finben fiep
bort. iDîan ftept bei ber Setracptung biefer
©ammtuug, bap ber menfeptiepe Stbergtauben
feit ben ätteften .Qdten fiep faum geänbert pat.

SDie weibtiepen Sefucper finb am meiften ent»
güdt über bie Sammlung altertümlicper Kinber»
ftüptepen unb Kinberwägetcpen mit unb opne
Stöpfcpen. Sa? babei auffällt, ift bie SJdüpe,
bie man fiep btetfaep mit ber Sergiernng biefer
SKöbet gab ; teil? finb fie mit SKaterei gef^müdt,
teil? forgfam geftpnipt. ©in Saufftüpltpen ift
aud) borpanben; in meiner Sugenb benüpte
mau Sauftörbe au? Seiben geflocpten. ©ine
gange Stngapt bon Kupferfticpen, gnm Steil fepr
mertbotte, geigen ba? ÜDdebiginifcpe uttb Kur»
pfufeperwefen ber älteren Reiten. Sefonber? bie

potlänbifcpen SOtaler paben fiep bie ©etegenpeit,
Konfuttationggimmer mit ber malerifd)en Un»
orbnung gu berewigen, niept nepmen laffen.

Seim Seiterfdjreiten tommen wir gur Ur=
gefd)id)te ber ©epmeig, bie Herr ißrofeffor
St f d) n m i, wopt ipr befter jept tebenber Kenner,
gufammengeftettt pat. Sn ber SJditte ift ein
©tagfaften mit ©cpäbetn au? ©räbern ber»
fepiebener Reiten; bie eingetnen Staffen, bie bie

©epweig bewopnten, tann man gut unterfepeiben;
pier wirb manepem guerft ber ©egenfap bon
Sang» unb Kurgfcpäbel Kar. ©ine Sammlung
epirurgifeper Snftrnmente au? ber Stömergeit,
in Stadpbitbungen, fei niept bergeffen, fowie
SJdobette bon ©räbern aug berfd)iebeneit @pod)en.

SDie Sîaffenppgiene geigt in Slbbitbungen bie
berfcpieberien Sftaffentppen. Sn Käften finb burcp
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Ein Gang durch die wissenschaftliche

Abteilung der „Hyspa".
Unsere Leserinnen sind wohl alle unterrichtet

über das, was der Name „Hyspa" bedeutet:
Es ist die gegenwärtig in Bern stattfindende
Hygiene- und Sportausstellung. Wir wollen
versuchen, hier einen kleinen Ueberblick über die
Abteilung zu geben, die wohl Medizinalpersonen
am meisten interessieren dürfte, die
wissenschaftlichen Räume der Ausstellung.

Wir lassen also nach dem Betreten des
Ausstellungsfeldes durch den Haupteingang die

Sport- und Verkehrshallen vorläufig rechts
liegen, obschon sie auch des Sehenswerten viel
enthalten, und gehen geradeaus. Zunächst sehen
wir den sogenannten Bäderbrunnen, einen runden

Bau, in dessen Mitte ein rauschender
Springbrunnen in tausendfachem Strahle aufsprudelt.
Die umgebende Wand enthält Abbildungen und
Namen unserer hauptsächlichsten Kurorte, und
auf kleinen Borten Fläschchen der dort
verarbeiteten Heilquellen. Zwischen diesem Brunnen
und der sehenswerten Halle der industriellen
Betriebe der Stadt Bern gehen wir weiter an
Elektrizitäts- und Gaswerken vorbei,
Bierbrauerei und ähnliches sparen wir für später
auf, und nun nimmt uns die Halle der
Wissenschaft auf.

Vor uns, gegenüber der Türe, steht ein
achteckiger Tempelbau mit dem Namen „Der
durchsichtige Mensch". Er entstammt, wie vieles
in dieser Halle, dem Dresdener Hygienemuseum,
das in vorbildlicher Weise die Kenntnisse über
Aufbau, Funktion und Krankheiten des menschlichen

Körpers in klarer Weise dem Beschauer
näher zu bringen sucht. Der durchsichtige Mensch
ist allerdings nicht, wie viele Leute sich
vorstellen, etwa eine menschliche Figur, in die man
nun hineinsehen kann; dies würde wohl keine
klare Erkenntnis vermitteln; es handelt sich

um einzelne Organe, meist mit Blutgefäßen,
die durch hineingespritzte Masse undurchsichtig
gemacht sind. Diese Organe selber hat man mit
ganz bestimmten Harzlösungen so durchtränkt,
daß sie durchscheinend geworden sind. Man sieht
also in das Innere der Knochen, von Weichteilen,

von Hirn und Nieren, Leber, Lunge
usw. Auch ganze und halbierte Föten sind da
in Gläsern ausgestellt; man sieht die zarten
Knochenkerne, die Organe, alles durchscheinend.
Das Verfahren stammt von dem Leipziger
Professor Spalteholz, der schon seit langem
durch seine vorzüglichen anatomischen Bildtafeln
Und Atlasse berühmt ist. Man sieht auch eine

ganze durchscheinende Hand, ebenso einen Fuß.
Jede der acht Innenflächen des Tempels ist
einem Organsystem gewidmet; in der Mitte ist
immer eine menschliche Figur angebracht, auf

deren Körper die betreffenden Systeme
eingezeichnet sind.

Besonderem Interesse begegnen auch in dieser
Halle die Modelle, die gewisse Arbeiten der
Organe versinnbildlichen; vielfach sind bewegliche

Modelle, die der Beschauer selbst bedienen
kann, aufgestellt. Wir finden ein Modell, das
die Arbeit des Oberarmbeugers dartut; ein
anderes zeigt uns die Bewegungen des Kopfes
in den zwei obersten Halswirbelgelenken; dann-
ist ein offener Mund mit einem Kehlkopfspiegel
dargestellt, in dem man bei künstlicher Beleuchtung

in den Kehlkopf sehen kann. Durch Drehen
an einem Knopf kommen verschiedene, teils
normale, teils kranke Kehlkopfmodelle zur
Ansicht. Wieder anderswo kann man seinen eigenen
Pulsschlag an einem Zeiger sichtbar machen.

Auch sehr stark vergrößerte Modelle von
Magen-, Darm- und anderen Schleimhäuten
sind zu sehen. Die Hebammen wird besonders
eine Folge von Modellen der normalen und
der schwangeren Gebärmutter in den verschiedenen

Monaten der Schwangerschaft interessieren,

wobei die Gebärmutter aufgeschnitten
dargestellt ist, mit der Frucht uud der
Nachgeburt darin. Ein kreisförmiger
Schwangerschaftskalender, auf dem man nach Einstellen
des Tages der letzten Regel den Tag der
Geburt gleich ablesen kann, steht auf dem Tische,
— und es wird viel daran gedreht, von
Verheirateten und Ledigen.

Eine durch elektrischen Motor angetriebene
Pumpe stellt den Kreislauf des Blutes dar,
indem genau die vom Herzen gelieferte Kraft
in dem Modell zur Anwendung kommt.

Nicht vergessen wollen wir auch den Ehrenplatz

verdienter Schweizer Aerzte: An einer
Wand stehen zwei Büsten von A. v. H aller
und Th. Kocher. Um sie gruppiert hängen
teils Bilder, teils nur die Namen der besten
und wägsten Mediziner des Schweizerlandes.

Dies leitet uns über zur historischen Sammlung.

Diese ist fast ganz aus dem Zürcher
Medizin-Museum des Herrn Dr. Wehrli
übernommen. Doch hat das Jnselspital dazu
sein Modell der alten Schinznach- und Badenkutsche

beigetragen. Eine Kutsche von großer
Länge, fest gegen Kälte und Nässe verschließbar,
mit Heizung, was die Schornsteine auf dem
Kutschendach anzeigen. Inwendig hergerichtet
für eine größere Zahl von Patienten, die teils
liegend, teils sitzend zu transportieren waren.
In einer solchen Kutsche wurden in früheren
Zeiten die Juselkranken zur Kur nach Schinznach

oder Baden verbracht.
Nun zur historischen Abteilung! Zunächst

sehen wir einen Gebärstuhl, wie sie früher
immer benützt wurden; eine Art Lehnstuhl mit
einem Ausschnitt im Sitze, durch den das Kind
passierte und von der Hebamme in Empfang

genommen wurde. Früher hatten die meisten
Hebammen einen solchen Stuhl in Besitz und
brachten ihn in das Haus der Gebärenden mit.
Sehr oft war natürlich der Stuhl, wenn auch
gereinigt, doch nicht aseptisch, und es läßt sich

schon annehmen, daß wohl öfter Kindbettfieber
auch unter anderem durch den Gebärstuhl
übertragen wurde.

Dann finden wir dort eine Anzahl älterer
Fahrstühle, eine Sänfte (Tragstuhl) und eine
Anzahl Nachtstühle, die bekanntlich in früheren
Zeiten eine große Rolle spielten, weil die Aborte
meist sehr unhygienisch und nicht heizbar waren.
Es ist bekannt, daß an den Höfen der größten
Monarchen ihrer Zeit, z. B. Ludwig XIV. von
Frankreich, die Nachtstühle auch in Gesellschaft
benützt wurden; der König empfing sogar Gäste
auf seinem „Throne" sitzend. Eine Zwangsjacke
zeigt die früher fast ausschließlich mögliche Form
der Jrrenbehandlung; heute wird sie nur höchst
selten, etwa für einen schwierigen Transport
eines Tobsüchtigen, benützt.

Weiter finden wir in zwei Kästen eine große
Zahl von Amuletten und Glücksbringern, von
der Schlangenhaut bis zu den allermodernsten
Glücksmännchen für das Auto. Selbst altrömische
Amulette, meist in Form des männlichen Gliedes,

als Bringer der Fruchtbarkeit, finden sich

dort. Man sieht bei der Betrachtung dieser
Sammlung, daß der menschliche Aberglauben
seit den ältesten Zeiten sich kaum geändert hat.

Die weiblichen Besucher sind am meisten
entzückt über die Sammlung altertümlicher Kinder-
stühlchen und Kinderwägelchen mit und ohne
Töpfchen. Was dabei auffällt, ist die Mühe,
die man sich vielfach mit der Verzierung dieser
Möbel gab ; teils sind sie mit Malerei geschmückt,
teils sorgsam geschnitzt. Ein Laufstühlchen ist
auch vorhanden; in meiner Jugend benützte
man Laufkörbe aus Weiden geflochten. Eine
ganze Anzahl von Kupferstichen, zum Teil sehr
wertvolle, zeigen das Medizinische und
Kurpfuscherwesen der älteren Zeiten. Besonders die

holländischen Maler haben sich die Gelegenheit,
Konsultationszimmer mit der malerischen
Unordnung zu verewigen, nicht nehmen lassen.

Beim Weiterschreiten kommen wir zur
Urgeschichte der Schweiz, die Herr Professor
Tschu mi, wohl ihr bester jetzt lebender Kenner,
zusammengestellt hat. In der Mitte ist ein
Glaskasten mit Schädeln aus Gräbern
verschiedener Zeiten; die einzelnen Rassen, die die

Schweiz bewohnten, kann man gut unterscheiden;
hier wird manchem zuerst der Gegensatz von
Lang- und Kurzschädel klar. Eine Sammlung
chirurgischer Instrumente aus der Römerzeit,
in Nachbildungen, sei nicht vergessen, sowie
Modelle von Gräbern aus verschiedenen Epochen.

Die Rassenhygiene zeigt in Abbildungen die
verschiedenen Rassentypen. In Kästen sind durch
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bon unten beteucptbare Silber bie Sererbungg»
berhättniffe unb »©efejje dargelegt.

Ser Sireftor ber Serner Slnatomie, ißrof.
Zimmermann, bat in mehreren großen
Säften ronnberbar berfertigte anatomifche ^3rä=

parate aufgefteüt; ber Sireftor beg p$t)ftoIo-
gifc^en gnftituteg, fßrof. St f h er, einen Slpparat
gur eïettrifcEjen Sichtbarmachung ber Mugfet»
arbeit unb ber babei entftefjenben eteftrifchen
Ströme.

Son ber erften patte gelangen mir in bie
gmeite, bie ber ©ntroiftung beg fttnbeg gemibmet
ift. Sie ©rnätjrung, bie Sefdjäftigung, bie @r=

gieljung, bie Äranfljeiten beg ilinbeg finb ba
in Stbbitbungen, Mobetten unb ©egenftättben
bargeftettt.

Sie näcbfte 3tbteitung, bie Überaug reichhaltig
ift, ift ber Zahnpflege gemibmet. Unter üielem
anberem fehen mir bort auch an großen Mo»
bellen bie Sorgänge bei ber ißtombierung eineg
fdjtechten Z^hneg. bie mobernften gapn»
ärgtlidjen ©inrid)tungen unb Mafdjinen finben
fich bor.

Sanrt fommt eine gröbere Stugftettung beg

fgnftituteg gur ©rforfdjung ber Snfeftiong»
franfljeiten unb beg ©erurn unb Smpfinftituteg
in Sern. ÜRebft bieten neueren Mebifamenten
geigt man nn§ in ?ßh°t°9raP^ie« eine gange
3tngaht ber fteinften fröhlichen Sebemefen, ber
Safterieit unb Soffen. Sie fchäbtidje Sätigfeit
ber Stubenfliege unb bermanbter Snfeften ift
beuttich gemacht. Man fieht unter anberem
ein grofjeg Mobett ber Stubenfliege unb fann
fid) ÎRechenfd)aft geben über bie Slrt, mie bicfeg
unfäubertidje Sier Snfeftiongerreger überträgt.

©troag, loag (eben Sefchauer entgücft, ift bie
Softgängerftube aug bem Surgerfpitat. Sa bie
fßenfionärinnen unb ißenfionäre ihre eigenen
Möbel mitbringen, fo finb meift biefe ©tuben
Überaug heimelig. 3n ber auggefteüten ©tube
finb alle Möbel bon ben ißenfionärinnen für
biefen Zmed geliehen, atfo echt, ©ine ©chmefter
macht gerabe bag Sett, bie Semohnerin ber
©tube figt am fünfter unb eine Sefudjerin
bringt it)r etmag ©uteg gum (äffen. Zuerft fah
man bie gigur, bie bie ©chmefter barftettt bon
borne; ba biefe Jehr hübfcf) ift, fehlte eg bei
ben Sefudjern nicht an äBißen, morauf bie

gigur umgeftettt mürbe, fo bah ntan fie nur
noch bom fRüden aug fieht.

SBeiter fdjrettenb fommt man burd) eine

längere fReitje bon ©pitataugftetluugen; Slbbit»
bungen unb Mobelle ber neueften Sauten er»

regen biet Sntereffe.
Slm ©übe ber patte ift bie bon perrn fßrof.

SI f he r geleitete Stugftettung ber Ernährung;
eine Menge ÜRahrunggmittel finb gegeigt unb
eine fReilje bon Seifigen mit tebenben meifjen
Mäufen unb fRatten bienen gu ©toffmechfet»
berfuchen. Z^ei lange 3lbbitbungen tun ben
Söeg ber ©peifen bom Munbe big gum Sifter
beutlich bar unb in ©täfern fiebert barunter,
immer am rechten Drte, bie betreffenben Ser»
bauuuggprobufte.

Sie groeite pätfte biefeg Stodeg ift ber $n=
buftrie gemibmet. Sie Motferei unb Säferei
mit einem Mufterftatt mit tebenben Sühen;
Mitch», Säfe= unb Sutterbereitung führt über

gu einem Motfereibüffet, mo man fich an biefen
ißrobuften erfrifdjen fann. Sann ift bie patte
ber Dbftbermertnng angefdftoffen, mo man
0bft, aber aud) 0bftfaft mit unb ohne Sltfopot
finbet unb probieren fann. Zignretten, Saffee,
mit unb ohne ©offeïn, ©djofotaben unb Safao
unb bamit gubereitete Sraftnahrung fctjtiefet
fich an.

2Bir fonnten nod; lange meiter berichten,
müffen aber hier abfehtieben. Söenn unfer Seridjt
bietteid)t biefe ober jene unferer Seferitmeit an»
macht, bie „phfpa" gu befucpen unb bie aug»
geftettten ©et)äge fetber gu befidjtigen, fo fott
eg ung freuen; fie mirb eg nicht bereuen.

BiicbertiscD.

Sr. SBalter Sit ft ig, 0berregierungg» unb
Sbermebiginatrat am Sßoligeipräfibiunt Sertin:
Anatomie mtb fhttftoîogte, 1931 gifcherg Me»
biginifdje Sudjhnnbtung Seipgig. ißreig 93t. 9.—
geb SR. 11.—.

Ser Serfaffer biefeg Sudjeg hat in Surfen
atg Sehrer unb ißrüfunggfommiffar empfituben,
bah frie tneiften Se'hrbücher für pebantmen unb
Sranfenpftegeperfonat biefe beiben Seite beg

Setjrftoffeg gu furg bet)anbetn. @r mitt biefe
Süde augfüllen unb hat tatfüd)tid) ein bor»
gügticheg Sehrmittet gefd^affen. Zafftreidje Stb»

bitbungeu erläutern ben Sejü in fepr ftarer
SSeife. Sag Sudp mirb fieper bei bieten Surg»
teitern Stnftang finben, beim eg füllt eine be=

ftepenbe Süde aug.

Sr. iß. püffh, )ß.»S. (ähefargt an ber fait»
tonaten Sranfenanftatt Starau: Set gctuuls-
Jjtfffi(h-fli)ttäliof0fltl"<he Siacf)ucrftäubige. Unter
Mitmirfung bon ißrofeftor Sr. pang Setter,
Starau. ißreig gr. 12. —.

Stud) biefeg Such füllt eine Süde aug. Sr.
püffp hat geftü^t auf gat)treid)e eigene @ut=
achten unb eine reiche Siteratur ein SBerf ge=
fchaffen, bag jebem, ber geridjttidje ©gpertifen c

auf biefem ©ebiete augguführen berufen mirb,
an bie panb gehen mitt, bamit er bie not»
menbigeu Satfad)en gur Seurteitung beg be»

treffenben gcitteg, ohne tangeg Suchen in ber»

ftreuten Zeitfd)ïiften, finbet.
Sag Such fann jebem, ber in biefen gatt

fommt, raarm empfohlen merben.

Sthtueij. firlinmmtmifrfin.
Zenfraloorstand.

Sen SRitgtiebern fönnen mir mitteilen, bah
grau ©muta pochreutiner in perigau unb
grau Sherefia Süngti bon ©chroettbrunn bag
40jährige Serufgjubiläum feiern fonnten. Seit
beiben Subitarinnen unfere per^tichften ©tüdg»
münfehe unb atteg ©Ute für bie Zufunft.

Sm meiteren mödjten mir ben SRitgtieberu
mitteilen, bah, menn bie Srofche beftetit mirb,
mir fotehe nicht umgeßenb fenben fönnen, erfteng
haben mir foteße nicht auf Sager, fonbern bag

©efchäft, metdjeg bie Srofchen heïftettt, fenbet
biefe an bie SSRitgtieber ; fobann fönnen mir
nicht megen jeber eingetnen Srofche bertangen,
bah frag ®efd;äft fotd)e berfenbet, fonbern eg

müffen immer einige Stbreffeu gufammen abge»

fanbt merben. Sie äRitgtieber möchten fo freunb»
tich fein unb fich frie§ merfen.

ÜRit fottegiaten ©rithen!

gür beit Zeatratborftanb,
Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:

9R. Marti. iß- ©ünttjer.
SBobtcn, Seiepijon 68. SBtrtbifcC], Setepfion 312.

Kein Luxus — Kein,
Körper verlangt
Kagomaltor SU

Nügomnllor gr. B. 3.60, kl. B. 2.- / Maltinago gr. B. 2.50 / Banago gr. P. 1.80, kl. P. 0.95

NAGO ÖLTEN

Krankenkasse«

Äranfgemetbete Mitgtieber:
grau Stfchmauben, ©ififon (llri)
grau SBatter, tRibau (Sern)
grau Mütter, Sengnau (Stargau)
Mite. fRoprag, greiburg
grau fjgter, Shatmit, (ßürtc^)
grau ©ohmiler, Sifci)ofggetI (Shurgau)
grt. Marugg, gtäfd) (©raubünben)
grau SBotf, Dtüttenen (©otothuru)
grt. Srpuer, Zärt<h/ 3- ©aag (©raubünben)
Mme. ©onthep, ©enf
grau pohftettter, ©chmargeuburg (Sern)
grau fßartt), Sugent
grau Särtocher, perbern (Shurgau)
grau ©uggigberger, ©otothurn
grt. ©chüpbad), Shuu (Sern)
grau Suicharb, Stttergmit (greiburg)
grau SShh5®uhn, Muri (Sern)
grau ©affer, patbenftein (©raubünben)
grau ©töhet, SBefen (@t. ©alten)
grau fi'ägi, 9tüti (Zürich)
grau Sifchof, ßrabotf (Stjurgau)
grau Sögti, Sangnau (Sern)
grt. puttiger, Münfingen (Sern)
grau SBipfti, ©eeborf (llri)
grau ©onttjeim, Stttftetten (Zürich)
grau fRuefer, Zoûfrïûd (Sern)
grt. ©djnpber, Sph (Sern)
grau fRuetfchi, Zürich
grau ©trütt, Safet
grau pugentobter, Zürich

Slugemelbete SBöchnerinnen :

grau tßaßen, Stttmeug (©raubünben)
grau pirfd)ier, Dbermatb (SBattig)
grau ©utter, Malaug (©raubünben)
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Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismuster und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, Ulm a.D.
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von unten beleuchtbare Bilder die Vererbungsverhältnisse

und -Gesetze klargelegt.
Der Direktor der Berner Anatomie, Prof.

Zimmer manu, hat in mehreren großen
Kästen wunderbar verfertigte anatomische
Präparate aufgestellt; der Direktor des physiologischen

Institutes, Prof. As h er, einen Apparat
zur elektrischen Sichtbarmachung der Muskelarbeit

und der dabei entstehenden elektrischen
Ströme.

Von der ersten Halle gelangen wir in die
zweite, die der Entwiklung des Kindes gewidmet
ist. Die Ernährung, die Beschäftigung, die
Erziehung, die Krankheiten des Kindes sind da
in Abbildungen, Modellen und Gegenständen
dargestellt.

Die nächste Abteilung, die überaus reichhaltig
ist, ist der Zahnpflege gewidmet. Unter vielem
anderem sehen wir dort auch an großen
Modellen die Vorgänge bei der Plombierung eines
schlechten Zahnes. Auch die modernsten
zahnärztlichen Einrichtungen und Maschinen finden
sich vor.

Dann kommt eine größere Allsstellung des

Institutes zur Erforschung der Infektionskrankheiten

lind des Serum und Jmpfinstitutes
in Bern. Nebst vielen neueren Medikamenten
zeigt man uns in Photographien eine ganze
Anzahl der kleinsten schädlichen Lebewesen, der
Bakteriell und Kokken. Die schädliche Tätigkeit
der Stubenfliege und verwandter Insekten ist
deutlich gemacht. Man sieht unter anderem
ein großes Modell der Stubenfliege und kann
sich Rechenschaft geben über die Art, wie dieses
unsäuberliche Tier Infektionserreger überträgt.

Etwas, was jeden Beschauer entzückt, ist die
Kostgängerstube aus dem Burgerspital. Da die
Pensionärinnen und Pensionäre ihre eigenen
Möbel mitbringen, so sind meist diese Stuben
überaus heimelig. In der ausgestellten Stube
sind alle Möbel von den Pensionärinnen für
diesen Zweck geliehen, also echt. Eine Schwester
macht gerade das Bett, die Bewohnerin der
Stube sitzt am Fenster und eine Besucherin
bringt ihr etwas Gutes zum Essen. Zuerst sah

man die Figur, die die Schwester darstellt von
vorne; da diese sehr hübsch ist, fehlte es bei
den Besuchern nicht an Witzen, worauf die
Figur umgestellt wurde, so daß man sie nur
noch vom Rücken aus sieht.

Weiter schreitend kommt man durch eine

längere Reihe von Spitalausstellungen;
Abbildungen und Modelle der neuesten Bauten
erregen viel Interesse.

Am Ende der Halle ist die von Herrn Prof.
Asher geleitete Ausstellung der Ernährung;
eine Menge Nahrungsmittel sind gezeigt und
eine Reihe von Käfigen mit lebenden weißen
Mäusen und Ratten dienen zu Stoffwechselversuchen.

Zwei lange Abbildungen tun den
Weg der Speisen vom Munde bis zum After
deutlich dar und in Gläsern stehen darunter,
immer am rechten Orte, die betreffenden Ver-
dauuugsprodukte.

Die zweite Hälfte dieses Blockes ist der
Industrie gewidmet. Die Molkerei und Käserei
mit einem Musterstall mit lebenden Kühen;
Milch-, Käse- und Butterbereitung führt über

zu einem Mvlkereibüffet, wo man sich an diesen

Produkten erfrischen kann. Dann ist die Halle
der Obstverwertung angeschlossen, wo man
Obst, aber auch Obstsaft mit und ohne Alkohol
findet und probieren kann. Zigaretten, Kaffee,
mit und ohne Coffeïn, Schokoladen und Kakao
und damit zubereitete Kraftnahrung schließt
sich an.

Wir könnten noch lange weiter berichten,
müssen aber hier abschließen. Wenn unser Bericht
vielleicht diese oder jene unserer Leserinnen
anmacht, die „Hyspa" zu besuchen und die
ausgestellten Schütze selber zu besichtigen, so soll
es uns freuen; sie wird es nicht bereuen.

»ücdäch.
Dr. Walter Lustig, Oberregierungs- und

Obermedizinalrat am Polizeipräsidium Berlin:
Anatomie und Physiologie, 1931 Fischers
Medizinische Buchhandlung Leipzig. Preis M. 9.—
geb M. 11.—.

Der Verfasser dieses Buches hat in Kursen
als Lehrer und Prüfungskommissar empfunden,
daß die meisten Lehrbücher für Hebammen und
Krankenpflegepersonal diese beiden Teile des

Lehrstoffes zu kurz behandeln. Er will diese

Lücke ausfüllen und hat tatsächlich ein
vorzügliches Lehrmittel geschaffen. Zahlreiche
Abbildungen erläutern den Text in sehr klarer
Weise. Das Buch wird sicher bei vielen
Kursleitern Anklang finden, denn es füllt eine
bestehende Lücke aus.

Dr. P. Hüssy, P.-D. Chefarzt an der
kantonalen Krankenanstalt Aarau: Der gebmts-
hilslich'gynäkologische Kachverständige. Unter
Mitwirkung von Prosektor Dr. Hans Vetter,
Aarau. Preis Fr. 12. —.

Auch dieses Buch füllt eine Lücke aus. Dr.
Hüssy hat gestützt auf zahlreiche eigene
Gutachten und eine reiche Literatur ein Werk
geschaffen, das jedem, der gerichtliche Expertisen >

auf diesem Gebiete auszuführen berufen wird, I

an die Hand gehen will, damit er die
notwendigen Tatsachen zur Beurteilung des

betreffenden Falles, ohne langes Suchen in
verstreuten Zeitschriften, findet.

Das Buch kann jedem, der in diesen Fall
kommt, warm empfohlen werden.

Schweiz. Hebammenverein.

lentralvorstana.
Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß

Frau Emma Hochreutiner in Herisau und
Frau Theresia Künzli von Schwellbrunn das
40jährige Berufsjubiläum feiern konnten. Den
beiden Jubilarinnen unsere herzlichsten
Glückswünsche und alles Gute für die Zukunft.

Im weiteren möchten wir den Mitgliedern
mitteilen, daß, wenn die Brosche bestellt wird,
wir solche nicht umgehend senden können, erstens
haben wir solche nicht auf Lager, sondern das
Geschäft, welches die Broschen herstellt, sendet
diese an die Mitglieder; sodann können wir
nicht wegen jeder einzelnen Brosche verlangen,
daß das Geschäft solche versendet, sondern es

müssen immer einige Adressen zusammen abgesandt

werden. Die Mitglieder möchten so freundlich

sein und sich dies merken.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P. Günther.
Wohlen, Telephon 68. Windisch, Telephon 312.

TU,',! — àà,

kzLo (».I'M

krâànksKKè.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Aschwauden, Sisikon (Uri)
Frau Walter, Nidau (Bern)
Frau Müller, Lengnau (Aargau)
Mlle. Ropraz, Freiburg
Frau Jsler, Thalwil, (Zürich)
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau)
Frl. Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau Wolf, Rüttenen (Solothuru)
Frl. Bryner, Zürich, z. Z. Saas (Graubünden)
Mme. Gonthey, Genf
Frau Hvhstettler, Schwarzenburg (Bern)
Frau Parth, Luzeru
Frau Bärlocher, Herdern (Thurgau)
Frau Guggisberger, Solothurn
Frl. Schüpbach, Thun (Bern)
Frau Vuichard, Alterswil (Freiburg)
Frau Wyß-Kuhn, Muri (Bern)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frau Stößel, Wesen (St. Gallen)
Fran Kägi, Rüti (Zürich)
Frau Bischof, Kradvlf (Thurgau)
Frau Bögli, Langnau (Bern)
Frl. Hulliger, Münsingen (Bern)
Frau Wipfli, Seedorf (Uri)
Frau Sontheim, Altstetten (Zürich)
Frau Ruefer, Zollbrück (Bern)
Frl. Schnyder, Lyß (Bern)
Frau Ruetschi, Zürich
Frau Strütt, Basel
Frau Hugentobler, Zürich

Augemeldete Wöchnerinnen:
Frau Patzen, Allmens (Graubünden)
Frau Hirschier, Oberwald (Wallis)
Frau Sutter, Malaus (Graubüuden)
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